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Bildbericht vom Rösel-Symposium vom 27. bis 29. März 2009 in Nürnberg

Texte: Professor Dr. Manfred Niekisch, Frankfurt/Main & Professor Fritz Jürgen Obst, Radebeul

Am Vorabend, an Rösels Todestag vor 250 Jahren: Blick von 
Rösels Wohn- und Sterbehaus (leider ohne Kennzeichnung 
seines prominenten Bewohners, aber mit einem Gedenk-
stein für seinen Maler-Kollegen Michael Wohlgemuth 
über dem Türbogen) auf das Rathaus (unten links im Bild), 
wo im „Schönen Saal“ die Buchpremiere zum Froschbuch-
Reprint stattfand. Alle Gebäude im Bild sind Wiederaufbau-
ten nach der verheerenden Zerstörung der Stadt Nürnberg 
im II. Weltkrieg. Foto: Uwe Prokoph.

Prof. Dr. Manfred Niekisch hat dem Bürgermeister für 
Kultur der Stadt Nürnberg, Horst Förther, ein Exemplar 
des Reprints für die Stadt Nürnberg übergeben. Interessan-
terweise ergab sich, dass beide Herren als Knaben weit-
gehend zeitgleich die selbe Nürnberger Schule, die Volks-
schule Uhlandstraße, absolviert hatten – hier treffen sich 
also „uralte Bekannte“ wieder … Foto: Uwe Prokoph.

Ein weiterer glücklicher Empfänger eines Reprints ist Prof. 
Dr. Kraig Adler, der Autor der bekannten Reihe „Con-
tributions tot he History of Herpetology“. Adler ist eines 
der beiden US-amerikanischen Mitglieder unserer AG 
„Literatur und Geschichte der Herpetologie und Terrarien-
kunde“ und war aus Ithaca, NY zu unserer Gedenktagung 
angereist. Foto: Uwe Prokoph.

Manfred Grieb (rechts) erwarb als einer der Ersten ein Exem- 
plar der Rösel-„Neuauflage“. Er ist Herausgeber des 2007 
erschienenen „Nürnberger Künstlerlexikons“, für das Prof. Dr. 
Manfred Niekisch (links) einige der herpetologisch rele-
vanten Biographien bearbeitet hat. Foto: Amanda Neaves.

Rolf Kittler, der verdienstvolle Chef des Verlags- und 
Druckhauses und der Buchbinderei „Fines Mundi“, Saar-
brücken, hat an Prof. Fritz Jürgen Obst ein Exemplar 
des Reprints als Dank für dessen wichtige Unterstützung 
übergeben. Foto: Uwe Prokoph.
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Die Präsidentin der Naturhistorischen Gesellschaft Nürn-
berg, Gabriele Prasser, begrüßt die zahlreichen Ta-
gungsteilnehmer aus nah und fern, die zu Ehren Rösel 
von Rosenhofs erschienen sind. Das Rednerpult wird 
mit einem Repro des einzigen Rösel-Portraits aus dessen 
„Insecten-Belustigungen“ und einem Gedenk-Kranz ge-
schmückt, den die DGHT für Rösels Grab gestiftet hat. 
Foto: Uwe Prokoph.

Sowohl der Reprint als auch der Begleitband werden eifrig 
studiert und finden raschen Absatz. Hier sind links Syl-
via Osche mit Begleiter und mittig im Vordergrund der 
Nürnberger Buchhändler Helmut Jakob zu sehen. Foto: 
Uwe Prokoph.

Das Gedächtnis-Symposium am Samstag im Kathari-
nensaal der Nürnberger Stadtbibliothek. Der 1. Vorsit-
zende der DGHT, Peter Buchert, hatte seitens unserer 
Gesellschaft das Patronat über die Tagung übernommen 
und eröffnete die Veranstaltung. Sein herzlicher Dank 
galt besonders unseren Nürnberger Gastgebern und 
Mitveranstaltern von der Naturhistorischen Gesellschaft 
Nürnberg, sonst allen Referenten und Helfern. Foto: 
Uwe Prokoph.

Der Saal ist gut besetzt, und das vielseitige Programm 
vermittelt alles Bekannte über Rösel, sein Werk und 
seine Zeit. Viele Mitglieder unserer AG „Literatur und 
Geschichte der Herpetologie und Terrarienkunde“, die ihr 
bereits von Anfang an, also seit 10 Jahren die Treue 
halten, sind unter unseren Hörern, ebenso zahlreiche 
Mitglieder der Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg. 
In der ersten Reihe ist u.a. Claudia Frosch-Hoffmann 
zu sehen. Aber auch prominente Vertreter auswärtiger 
Fachvereine fanden den Weg nach Nürnberg, so etwa 
der 1. Vorsitzende des Naturwissenschaftlichen Vereins für 
Schwaben e.V., Dr. med. Eberhard Pfeuffer mit Frau. 
Foto: Uwe Prokoph.

Organisatorisches
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Ob nun „Freunde der Indianer“ oder nicht, Werner 
Rieck, Torsten K. D. Himmel, Dr. Konrad Klem-
mer, Dr. Wolf-Eberhard Engelmann und Prof. Dr. 
Manfred Niekisch verfolgen von links nach rechts in 
vorderster Reihe den Tagungsverlauf, während durch die 
Lücke unsere treuen AG-Mitglieder, das Ehepaar Inga 
und Jürgen Kraushaar zu sehen bzw. zu erahnen sind, 
welche sich stets um den technischen Tagungsablauf küm-
mern. Foto: Uwe Prokoph.

In den Tagungs-Pausen war im Foyer des Katharinen-
saals viel Betrieb am Stand unseres Mitglieds Andreas 
S. Brahm mit seiner Firma „Chimaira“, Buchhandel und 
Fachverlag. Fachkundig beaugapfelt Hanni Schmidtler 
mit Peter Buchert das literarische Angebot. Hier erlebte 
eine weitere höchst bedeutende Neuerscheinung aus dem 
Hause „Chimaira“ ihre Premiere: Die posthum-Veröf-
fentlichung von René Bourrets „Lézards de l’Indochine“, 
die von Fritz Jürgen Obst bereits im „Sekretär“, im Heft 
9(1), 2009, vorgestellt wurde. Foto: Uwe Prokoph.

Prof. Dr. Kraig Adler, der mit Ehefrau Dolores eigens 
zum Symposium aus den USA angereist war, ließ sich 
von Prof. Dr. Manfred Niekisch und dessen 40jähriger 
Erfahrung im „Schlenkerla“ für Rauchbier und „Broud-
wärschd“ begeistern. Foto: Amanda Neaves.

Bei bester Laune: Dolores Adler, Amanda Neaves 
und Gabriele Prasser im „Schlenkerla“. Im Hinter-
grund Gastwirt Franz Gerber. Foto: Prof. Dr. Manfred 
Niekisch.

Noch nie war die Traditionsgaststätte „Schlenkerla“ so 
herpetologisch geprägt: DGHT-Vorsitzender Peter  
Buchert und Vorgänger-Ehepaar Waltraud und Ingo 
Pauler umrahmt von Werner Rieck und Dr. Axel 
Kwet. Foto: Prof. Dr. Manfred Niekisch.

Don Juan? Nein, Don José(f) Schmidtler mit seinen Ver- 
ehrerinnen Gabriele Prasser, Gisela Stellmacher, 
Claudia Frosch-Hoffmann, Amanda Neaves und 
seiner langjährigen Favoritin, Hanni Schmidtler. Im 
Hintergrund die Kirchtürme von Sankt Lorenz und Sankt 
Sebald. Letztere war die Heimatpfarrei Rösels. Foto: Prof. 
Dr. Manfred Niekisch.
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... Prof. Dr. Kraig Adler, wieder Dr. Kurt Grossenbacher, 
Prof. Dr. Manfred Niekisch und Dkfm. Klaus Meth-
ner stellen fest, dass auch auf Rösels „letzte Wohnung“ ein 
speziell ihm gewidmetes Epitaph in altklassischer Manier 
gehören sollte, dessen Stiftung durch unsere AG mittels einer 
großzügigen Spende erfolgen sollte. Im Hintergrund halten 
Torsten K. D. Himmel und Steven Knopp alles Wichtige 
für die Annalen unserer AG fest … Fotos: Uwe Prokoph.

Am Sonntag, dem 29. März trafen sich die Tagungsteil-
nehmer nach einem Stadtrundgang in Rösels Viertel 
unter dem Nürnberger Burgring nun hier am Tor des 
altehrwürdigen Johannis-Friedhofs, wo sie Rösels letzte 
Ruhestätte besuchen wollen. Ganz links außen in der 2. 
Reihe ist unser unvergleichlicher Stadtführer, Dr. Horst 
Friebel, zu sehen, dessen unerschöpflicher Wissensschatz 
und unbeschreibliche Begeisterung für seine Stadt die 
Führung zu einem unvergesslichen Erlebnis machten. 
Foto: Uwe Prokoph.

Dr. Horst Friebel „beschwört“ mit seinem Humor und 
seiner Redekunst Zeitgeist am Rösel-Grab, und nicht 
nur Günter Praedicow, Prof. Fritz Jürgen Obst 
und Dr. Kurt Grossenbacher sind davon gefesselt,  
sondern auch ...

Der im 10./11. Jahrhundert angelegte Johannis-Friedhof wur-
de einst weit vor der Stadt am Waldrand angelegt. Um die 
Bestattungen vor hungrigen Bären und Wölfen zu schützen, 
die allzu gern „Leichenschmaus“ gehalten hätten, wurden 
mächtige Sandsteinplatten  anstelle aufrechter Grabsteine auf 
die Gräber gelegt, die darauf angebrachte Epitaph-Plaketten 
und Pflanzschalen informieren und schmücken. Der histo-
rische Johannis-Friedhof ist kein konserviertes Denkmal, 
sondern wird weiterhin als „lebendiger Friedhof“ genutzt, 
dh. die Grabstellen werden immer wieder neu belegt und 
somit von den „neuen Mietern“ bzw. besser deren Hinter-
bliebenen aktuell gepflegt, ohne dass die Stadt Sorgen mit 
einer „stillgelegten“ Anlage haben muss. Die neuen Nutzer 
dürfen die alten, meist kunstvollen und wertvollen Bronze-
Epitaphien nicht entfernen, sondern bestenfalls ihre eigenen 
Gedenken stilgerecht hinzufügen, wenn noch genug Platz auf 
der Steinplatte frei ist … Foto: Uwe Prokoph.
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Für die nächste Jahrestagung kehren wir in uns bereits 
bekannte Gefilde zurück: Unsere Jahrestagung 2010 fin-
det vom 26. bis 28. März 2010 im Bürgersaal der Stadt-
halle am Schlossplatz in Gersfeld (Rhön) statt.

Diese liegt im Stadtzentrum, ist gut ausgeschildert und 
verfügt über Parkplätze in ausreichender Menge in unmit-
telbarer Nähe. Den Mitgliedern der AG „Urodela“ ist diese 
Tagungslokalität schon vertraut, es handelt sich also um 
eine bewährte und erprobte Örtlichkeit.

Etliche Referenten sind bereits mit interessanten Vor-
trägen angemeldet. Den Auftakt bildet der Abendvortrag 
am Freitag, den 26. März 2010, 20.00 Uhr. Felix Hul-
bert, Eltville, wird über die südafrikanische und nami- 
bische Herpetofauna berichten, welche er während bisher 
neun Reisen mit Aufenthaltsdauern von bis zu fünf Wo-
chen intensiv erkundete. Wir dürfen uns auf einen kennt-
nisreichen Vortrag freuen, dessen inhaltliche Schwer-
punkte bei Gekkonen und Viperiden liegen werden.

Für Samstag, den 27. März 2010, sind bisher folgende 
Vorträge angemeldet:

Prof. Fritz Jürgen Obst, Radebeul & Uwe Prokoph, 
Dresden: Bilder-Nachlese unseres Rösel-Symposiums 
vom März 2009,

Matthias Pechauf, Halle / Saale: „Amphibienzüch-
ter, Gärtner und Naturschützer aus Leidenschaft. Das Le-
ben des Karl Freyse (1905 - 2000)“,

Werner Rieck, Berlin: „Rudolph Effeldt (1821 - 
1876) – fast vergessener Berliner Naturforscher, Herpe-
tologe und Terrarianer sowie Fledermaus-, Vogel- und  
Kleinsäugerforscher des 19. Jahrhunderts“,

Dipl.-Biol. Ulrich Scheidt, Erfurt, berichtet uns über 
die für ihre Präparate und Lehrmittel, darunter die be-
rühmten „Frosch-Biologien“, international bekannte, ehe-
malige Fa. Schlüter & Maas, über die er im Jahr 2008 im 
Erfurter Naturkundemuseum eine Ausstellung kuratierte,

Josef Friedrich Schmidtler, München: „Von Lin-
naeus bis Franz Werner: Bilder aus den frühen herpe-
tologischen Forschungen und Publikationen im Osma-
nischen Reich“.

Gegen 17.00 Uhr endet die Mitgliederversammlung 
der AG mit Berichten aus Vorstand und Redaktion unsere 
Fachtagung. Der Abend steht dem Fachsimpeln und gesel-
ligen Gespräch zur Verfügung.

Sobald das Programm der Redaktion des „Sekre-
tärs“ vollständig vorliegt, wird es auf der Website der AG 
„LGHT“ hinterlegt, welche im Internet unter der URL 
http://www.lght.de zu finden ist. Auch in der DGHT-Zeit-
schrift „elaphe. N.F.“ wird im Heft 1/2010 das Programm 
zur Jahrestagung 2010 abgedruckt zu finden sein.
Logis-Empfehlungen
Die AG-Leitung empfiehlt zur Quartiernahme diese bei-
den Hotels:
Hotel „Sonne“, Inh. Alexander Leubecher, Amelungs-
traße 1 in 36129 Gersfeld, Telefon 0 66 54 / 9 62 70, Fax 
0 66 54 / 76 49, E-Mail hotel-sonne-gersfeld@t-online.de, 
URL http://www.sonniges.de/ (Kennwort AG „LGHT“)  
und
Hotel „KRONE POST“, Inh. Klaus Fetzer, Marktplatz 30 
in 36129 Gersfeld, Telefon 0 66 54 / 6 22, E-Mail krone-
post@gmx.net, URL www.krone-post-gersfeld.de

Sehr beliebt ist auch das katholische Ludwig-Stift 
Kneippkurheim, Günter-Groenhoff-Straße 4-6 in 36129 
Gersfeld, Telefon 0 66 54 / 2 73. Wer gern ein Privat- oder 
ein Pensionszimmer buchen möchte, wende sich bitte an 
die Tourist-Information, Brückenstraße 1 in 36129 Gers-
feld (Rhön), Telefon 0 66 54 / 17 80, Fax 0 66 54 / 17 88, E-
Mail tourist-info@gersfeld.de.

Auf das Kommen von möglichst vielen AG-Mitglie-
dern freuen sich alle an der Planung und Durchführung 
beteiligten Mitglieder der DGHT-AG „LGHT“!

Die Jahrestagung der AG „Literatur und Geschichte der Herpetologie und 
Terrarienkunde“ 2010

„Hier muss es gewesen sein“ … erläutert Dr. Doris Heim-
bucher im Osten Nürnbergs die einstige Lage und Pracht 
von Rösels Exkursionszielen in alten Zeiten … Dkfm. 
Klaus Methner, Ulrich Scheidt, Arno Geiger und 
ganz links außen Fabian Schmidt vergleichen teils freund-
lich-gelassen, teils äußerst skeptisch das Bild von einst mit 
der rauen Wirklichkeit von heute … Foto: Uwe Prokoph.

Die Exkursionsgruppe hat die Reste der Oberbürg erreicht 
und passiert die erhaltenen Tortürme. Das eigentliche 
Schlossgebäude wurde 1943 durch Kriegsbomben zerstört 
und nicht wieder aufgebaut. Rösels Amphibien-Gewässer 
hingegen sind längst zu Wald und Wiese verlandet und 
lassen die einst weitgehend baumfreien Ufer der Pegnitz 
nur noch ahnen. Foto: Uwe Prokoph.
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